
/

Nummer 165

Enztslbrrts HN? TSbszSsv Je ? tun9AmtLblsttunS ÄnHetKevfü ^ WilShsS^
G « I § « A

Srlchemt lliilliitz , «u» a»o »ioL:«i: So ««, rmd FUerrass . Wqus »preiL rMLLUich 1LV RM. frei 12« Halls zelieferi ! SllkÄ dl >Daß b« lSN» i«»uerSevtscheu Bsr !«hr m ssaMch I .k« RM. Sk!ilr»lmiMM»r 10 Ps . — Sirolant » Rr. 50 de: ^ OkxrarmrsparlaI?» P -2»a^ü->;Wlkdak . — BaaSaar » -. P ?ar,k »i« er G«» «rb»da»i Vvsl « Dildb - K. — Rr>Mch«S1sr >i ->28174 Stutir ^ r !
1!Si »ig»nvr«!s« : Im Anzcigevteil dr> »inspvtrig» IS «» breit» Millimeter-eilr 1 Ps ., Familien-Anzetgen, Vereinsanzeise » , Stellengesuch,r Pf »! im Tertteil di « 9V M» breite Millimeterzeile 12 Ps . —- Rabatt nach norgeschriebenem Taris . Schiatz der Aszeigemmnah » »4sltH S Utzr sarL-littar «. — In » onturrliille » »der venu gerichtlich » Neitreibnng nr>s» «asi, : mird, sillt jede Roch !aßger»- tzrw»ll s »s .

vrmi . Verlas »- oeraat « . Sichristleito»» » Tbeadur Ta4 , WUdbab i. Sch» -. » ilhelmßr . 8«. Tel. «7» . Rolmun, , Billa « nbertu »

Fernruf 47L Samstag den 18 , ZuN 1936 Kernruf 479 71 .

Streiflichter
Als die an der Lausanner Meerengen -Konvention inter¬

essierten Staaten sich in Montreux um den Konferenz¬
tisch setzten, hätte man zunächst glauben können, es handele
sich um eine Angelegenheit von immerhin begrenzter lokaler
Bedeutung . Der Ausgang , den sie jetzt durch die verein¬
barte Einigungsformel erhalten hat , inacht sie zu einer ge¬
samteuropäischen. Der Sinn der Bestimmungen , die für das
Durchfahrtsrecht von Kriegsschiffen und Hilfsschiffen krieg -
führender Staaten durch die türkischen Meerengen nunmehr
ausgestellt worden sind , ist, daß Frankreich die Sicher¬
heit bekommen hat , im Falle eines Konfliktes die volle
Unterstützung Sowjetrußlands und Rumäniens in Anspruch
nehmen zu können. Das gilt nicht nur für die Einheiten
der Schwarze Meer -Flotte Sowjetrußlands und die Land -
truppen , die mit ihrer Hilfe etwa nach Westen transpor¬
tiert werden könnten, sondern auch für die Versorgung
Frankreichs mit rumänischem Oel . 2n der Einigungsklausel
steht zwar , daß die Durchfahrt „auf Grund eines die Tür¬
kei verpflichtenden Paktes über gegenseitige Hilfeleistung,der im Rahmen des Völkerbundpaktes abgeschlossen ist" , zu
gewähren sei . und die Entscheidung darüber , ob diese Vor¬
aussetzung zutrifft , ist gewissermaßen der Türkei zugescho¬ben, aber nach den Verhandlungsvorgängen ist garnicht
daran zu zweifeln, daß mit dieser Vegriffsformulierung
der französisch-sowjetrussische Pakt gemeint ist, dem mög¬
licherweise die Türkei beitreten wird , den sie mindestens
aber als „im Rahmen des Völkerbundspaktes abgeschlossen"
ansieht. Damit wird diesem strittigen Pakt , der über die
Vclkerb-undsvcrpflichtungen hinausgeht und den Charakter
eines reinen Militärbündnisses zwischen Paris und Mos¬
kau hat , sozusagen das Mäntelchen der internationalen Le¬
gitimität umgehängt . Kein Wunder , daß man in Paris das
Werk von Montreux als einen „vollen französisch -sowjet¬
russischen Erfolg feiert . England , das anfänglich ernste Be¬
denken gerade wegen dieser gesamteuropäischen Auswirkun¬
gen hatte , hat seinen Widerspruch fallen lassen .

Noch herrscht in Pa ! ästina , der britischen Eingangs¬
pforte zum nahen asiatischen Osten, der Bürgerkrieg . Waren
es bisher die Araber allein , die sich zum Widerstande gegendie jüdische Einwanderungspolitik der britischen Mandats¬
regierung bewaffnet und organisiert hatten , so kommen jetzt
aus englischer Quelle Nachrichten über die Aufstellung
einer jüdischen Armee in Palästina , die aus50000 Mann geschätzt wird , die allerdings nicht in geschlos¬
senen Verbänden austritt , sondern nach dem Muster der
kommunistischen „Zellen " über das ganze Land verteilt ist.Die englischen Truppen haben bisher in ihrem Kampfe
gegen die Araber keine greifbaren Erfolge erzielt . Ob die
jüdische Eegenorganisation der Araber Herr werden wird,muß abgewartet werden . Aus jeden Fall ist Palästina heute
vollkommen zersetzt und die britische Mandatsherrfchaft sieht
sich vor der ernsten Aufgabe , hier an der Küste des Mittel -
meeres, unmittelbar vor dem unermeßlichen arabischen Hin¬terland Ordnung zu schaffen.

Es brennt auch am jenseitigen Ende Asiens. Der Bür¬
gerkrieg in China ist ausgebrochen. Nanking , das sich
zunächst durch die Truppen der KantonrStzierung bedroht
sah , die einen antijapanischen Kurs der Zentralregierung
erzwingen wollten , hat zum Eegenschlag ausgeholt . Die
Truppen Tschiangkaischeks sind auf dem Marsch nach Süden
und Nanking wird wahrscheinlich , schon um seine Autorität
gegenüber den eigenwilligen Südprovinzen aufzurichten,ein Exempel statuieren . Einstweilen steht Japan Gewehrbei Fuß , hat aber alles bereit , um einzugreifen , wenn seine
chinesischen Pläne irgendwie in Gefahr geraten sollten.

Die KrsUchrzeWserMermg
Die Fachgruppe Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugbedarsund der Reichsfachverband des Kraftfahrzeug -Handels und-Gewerbes haben ihren Geschäftsberichtfür 1934/35 heraus¬gebracht, in dem auch eine Marktanalyse enthalten ist . Siegeht davon aus , daß der Führer vor einiger Zeit demWun,ch entsprach, der deutsche Kraftwagenbestand mögeauj drei bis vier Millionen Stück kommen. Zur Zeit liegt erZwilchen 800 000 und 1000 000 Stück . Das Institut für Kon-

k^ Eurforjchung kommt zu dem Ergebnis , daß bei denSelbständigen eine Absatzmöglichkeit von etwa 1550 V00
bei den Nichtselbständigen von rund"02 000 noch gegeben ist . Das würde , wenn diese Schätzungnicht doch etwas zu optimistisch sein sollte, nach dem derzei¬tigen Einkommensstande eine Vermehrung der Personen¬kraftwagen auf mehr als 2 Millionen zulasten, eine Zahl ,die dann allerdings auch das Verkehrsbild im Ganzen wohlwesentlich ändern würde .

Für eine Motorisierung des Verkehrs in die Brette spie-ten ja nicht nur die Anschafsungskosten , sondern wahrschein¬lich noch mehr die Betriebs - und Unterhal¬tungskosten des Krastwageiis eine Rolle. Bei ihnen

fällt die Aufwendung für Berfrcyerungspra -
mien (Kasko und Haftpflicht) stark ins Gewicht . Sie sind
in der letzten Zeit Gegenstand lebhafter Erörterung gewe¬
sen . Die in der Tarifgemeinschaft zujammengeschlossenen
Versicherungsgesellschaften haben erklärt , eine Prämiener¬
höhung nur vermeiden zu können, wenn eine gewisse Selbst¬
beteiligung des Versicherten an den Schäden zugestandenwürde . Sie haben damit nicht nur in den Reihen der
Kraftfahrer lebhaften Widerspruch gefunden, sondern auchin den Kreisen der Versicherungsgesellschaftenselbst. Es
sind sogar Austritte aus der Tarifgemeinschaft aus diesem
Grunde erfolgt . Die Kraftfahrzeug - Industrie ,die an der Frage in hohem Maße interessiert ist, hat eben
ihrerseits Vorschläge unterbreitet , die darauf hinauslau -
fen, daß eine zwangsweise Selbstbeteiligung
nur bei fest gestelltem Verschulden des
Kraftfahrers in Kraft tritt und daß jede freiwillige
Selbstbeteiligung eine entsprechende Prämienermäßigung
zur Folge haben sott . Daneben soll für diejenigen , die durch
rücksichtsvolles und korrektes Fahren Jahre hindurch scha¬
denfrei geblieben sind , wie in England eine entsprechend
gestaffelte Prämiensenkung in Kraft treten .

Diese Gedanken gehen Gnsichtlich von der Ueberlegung
ans , daß auf die Kr -.tti . o hrer erzieherisch einge¬
wirkt werden soll Das Gleiche tut eine A nvrdnung
des Reichsverkehrsministers , der demjenigen
Kraftfahrer , der einen Unfall verursacht, ohne gegen Haft¬
pflicht versichert zu sein , die Entziehung des Führerscheins
androht , sofern er nach seinen Vermögensverhältnisten
nicht in der Lage ist , den angerichteten Schaden zu decken .
Hier wird durch indirekten Druck ein Zwang zur Versiche¬
rung ausgeübt . Bekanntlich ist auch die .Frage , ob ein ge¬
setzlicher Haftpflichtversicherungszwang eingeführt werden
soll, um so eine bessere Verteilung der Risiken zu erreichen,
schon diskutiert worden.

London , 17. Juli . Das britische Kabinett befaßte sich erneut
mit der beabsichtigten Konferenzder Locarno - Mächte
und kam , wie verlautet , nach etwa einstündigen Beratungen zudem Ergebnis , diese Frage auf diplomatischem
WegemitdenRegierungenFrankreichsundBel -
giens weiter zu besprechen . Es ist daher immer noch
ungeklärt, ob und unter welchen Umständen noch in diesem Mo¬
nat eine Konferenz in Brüssel stattfindet. Außenminister Eden
hatte getrennte Besprechungen mit dem französischen und mit
dem belgischen Botschafter im Foreign Office. Kurz vorher hatte
der Berliner Botschafter Sir Eric Phipps im Foreign Office vor¬
gesprochen.

London, 17. Juli . Der diplomatische Korrespondent des Reuter¬
büros faßt die mit der beabsichtigten sogenannten Locarno-
Konferenz zusammenhängenden Probleme wie folgt zusammen :
„Nach der Kabinettssitzungvom Donnerstag blieb der Zeitpunkt,die Tagesordnung und die Zusammensetzung der ursprünglich
für den 22 . Juli in Aussicht genommenen Locarno-Konferenz
nach wie vor offen. Es wird die Ansicht vertreten, daß die ge¬
plante Konferenz ausschließlich dem Ziele gelten soll , eine
europäische Regelung herbeizuführen. Nach britischer
Auffassung kann dies am besten durch eine Fünfmiichte -Konserenz
zu einem späteren Zeitpunkt, vielleicht anfangs September, ge¬
schehen.

Falls jedoch Frankreich der Meinung ist, daß eine Dreimächte -
Konferenz wesentlich wäre, um den Weg für die größere Zusam¬
menkunft zu bahnen, dann würde England mit sich reden lassen.

England ist jedoch nicht bereit, an einer Dreimächte -Konferenz
teilzunehmen, die einzig und allein dem Zweck dient, das Schei¬tern der in dem Weißbuch erwähnten Bersöhnungsbemühungeu
zu verzeichnen und keine Hoffnung auf die Verwirklichung einer
europäischen Regelung zulasse. In London wird nachdrücklichdie
Meinung vertreten, daß die Konsolidierung eines westeuro¬
päischen, aus Frankreich , Belgien und England bestehenden
Blocks , dem ein mitteleuropäischer Block aus Deutschland und
Italien gegenüberstehen würde , der Sache des Friedens keinen
Dienst leisten würde ."

Reuter schließt mit der Feststellung, daß diese Ansichten , wieverlautet , den Botschaftern Belgiens und Frankreichs mitgeteiltworden sind.

Pariser Blätter zur Locarno -Frage
Wünscht Frankreich eine Konferenz unter Hinzuziehung

Sowjetrußlands ?
Paris , 17 . Juli . Obwohl man in Paris mit der Haltung der

englischen Regierung in der Frage der geplanten Dreier-Konfe¬
renz in Brüssel oder Voulogne sur Mer nicht zufrieden ist, ver¬
sucht man, gute Miene zum bösen Spiel zu machen und schließt
sich , wenn auch nur zögernd , der englischen Forderung an , wonachdie Zusammenkunft nur einen vorbereitenden Charakter habenund gewissermaßen als Einführung für eine spätere Konferenz
ljjenen soll , deren Rahmen noch nicht festgelegt ist , an der jedochauf alle Fälle Deutschland und Italien teilnehmen sollen.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "
, Pertinax , weist da¬

rauf hin, daß das englische Kabinett die Verhandlungen mit
Deutschland nicht als gescheitert betrachte, sondern im Gegenteil

neue Schritte unternehmen woue, um Deutschlano nneoer an oen
Verhandlungstisch zu führen . Dian dürfe hoffen , daß die kom¬
mende Konferenz in einem so weiten Rahmen als
möglich stattfinde . Denn eine auchgefprochene Locarno-Konferenz
würde nur dann Sinn haben , wenn es sich darum handle, das
internationale Gesetz in der ehemals entmilitarisierten Rhein¬
landzone wieder herzustellen . Da in dieser Frage das Spiel
aber verloren sei , sei es besser, den gesamten deutschen
Fragenkomplex sowohl im Osten ( l) wie im We¬
sten zu behandeln .

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre" stellt mit un¬
verhohlenem Aerger fest, daß England zwar bereit sei , an einer
Dreier- Konferenz teilzunehmen, daß aber Frankreich der eng¬
lischen Abneigung Rechnung tragen müsse, sich augenblicklich im
Gegensatz zu Deutschland zu stellen . Anstatt die ärgerliche Ver¬
gangenheit zu prüfen , um daraus politische Schlußfolgerungen
zu ziehen , werde man in Brüssel nach Möglichkeiten suchen,
Italien und Deutschland an den Verhandlungs¬
tisch zu führen . Was die französische Regierung aber nicht
wünsche, sei eine Konferenz zu fünf. Französischerseits wünsche
man vielmehr einenochmehr erweiterteKonferenz .
denn die zu behandelnden Fragen gingen über den Rahmen Lo¬
carnos hinaus . Es handle sich um das gesamte europäische Sy¬
stem, denn Deutschland und Italien würden sicherlich die Frage
einer Reform des Völkerbundes aufwerfen, und dies genüge
allein , um die Anwesenheit Sowjetrußlands notwendig zu
machen ( !) .

Der „Figaro " stellt fest, daß die englische Regierung im
Grunde genommen nicht von ihrem bisherigen Standpunkt ab¬
weichen werde , d . h . daß sie sich nach wie vor von einer Dreier-
Konferenz nichts anderes verspreche, als eine Feststellung der
klebereinstimmung zwischen Paris , Brüssel und London über diq
Notwendigkeit einer Zusammenarbeit mit Deutjchlaud .

Meerengen-Konferenz beendet
Samstag Veröffentlichung des Abkommens

Montreux, 17. Juli . Die Meerengen-Konfcrenz hat am Don¬
nerstag abend ihre Beratungen über den Abkommensentwurf be¬
endet . Der Text wird am Freitag von einem Redaktionskomitre
druckreif gemacht und am Samstag in einer öffentlichen Sitzungder Konferenz endgültig genehmigt werden. Die feierliche Unter¬
zeichnung findet am Dienstag nachmittag im Palace -Hotel statt .In je einem besonderen Protokoll wird bestimmtwerden, daß das
Abkommen in Kraft tritt , sobald es von sechs Konferenzteilneh¬
mern unterzeichnet ist und daß die Wiederbefeftigung der Dar¬
danellen vom 1. August aa zulässig ist.

Die Handelsluftfahrt in der Meerengen-Zone, die der
ursprüngliche türkische Entwurf ebenso wie die militärische voll¬
ständig verbieten wollte, wird verschieden behandelt, je nachdem
die Flugzeuge in nord -südlicher oder in ost-westlicher Richtung
fliegen. Im ersten Falle ist eine vorherige Anmeldung erforder¬
lich , im zweiten eine besondere Genehmigung, da es sich hierbei
nicht um einen üblichen Verkehrsweg handelt.

Die Einrichtung der Meerengen - Kommission fällt
weg . Ihre Befugnisse werden der türkischen Regierung inner¬
halb bestimmter Richtlinien übertragen. Politisch wichtig ist
die neu aufgenommene Bestimmung, wonach das Abkommen für
den Beitritt der Teilnehmer des Lausanner Friedensvertrages
offen bleibt. Von diesen hat bekanntlich nur Italien nicht an der
Konferenz von Montreux teilgenommen.

Kurze Tagesübersicht
Berlin steht im Zeichen der großen Deutschland-Ausstel¬

lung , die heute Samstag eröffnet wird.
*

LZ . „Hindenburg " ist von Lakehurfi nach Frankfurt zn-
rückgekehrt und hat sogar noch einen Abstecher nach Stutt¬
gart gemacht.

Der österreichische Heimatschutzbegrüßte auf einer Tagungdes Führerrats das Abkommen mit Berlin .

London ist nun bereit » eine Vorkonferenz der Ncft -Lo-
carnomiichte zu besuchen , die als Einleitung für die spätere
große Konferenz dienen soll . Paris erstrebt jetzt schon eine
Sicben -Mächtekonferenz an , um die nötigen Stimmen der
Kleinen Entente und Sowjetrußlands gegen Deutschland
zur Verfügung zu haben .

Der Attentatsversuch ans König Eduard fit »n '"»nen Be¬
weggründen noch ungeklärt . Der Täter ist Irländer und
Katholik .

Der Führer der katholischen Bolksaktion in Spanien hat
in einer Rede die spanische Regierung schwer angeklaat >"d
in die anarchistischen Zustände im Innern hineingeleuchtet .



Sleu geregelt wurden auch die Schlußbestimmungen , die eine
Mjährige Vertragsdauer gegenüber den im britischen Ent¬
wurf vorgesehenen 50 Jahren festsetzen. Dazu wurde jedoch auf
britischen Wunsch eine Klausel eingefügt , nach der gewisse , augen¬
blicklich noch nicht näher dezeichnete Bestimmungen des Abkom¬
mens leichter revidiert werden können als die übrigen , für die
Einstimmigkeit der Unterzeichner erforderlich ist. Wie verlautet ,
handelt es sich um die besonders umstrittenen Durchfahrts¬
bestimmungen . Ihre Revision soll jederzeit von einem
Unterzeichner mit Unterstützung eines anderen verlangt werden
können. Kommt kein einstimmiger Beschluß zustande, so soll eine
Dreiviertel - Mehrheit der Unterzeichner, unter denen sich die
Mehrheit der Uferstaaten des Schwarzen Meeres , darunter dis
Türkei , befindet , genügen.

Die Anarchie i« SMie»
Eil Nobles klagt an

Madrid , 17. Juli . Die spanische Negierung hat nunmehr die
Veröffentlichung der kürzlich in der Sitzung des Ständigen Land¬
tagsausschusses gehaltene Rede des Führers der Katholischen
Volksaktion , Eil Nobles , genehmigt . Eil Nobles wandte sich zu¬
nächst gegen eine Verlängerung des Alarmzustandes , da dieser
in der Hand einer unfähigen Regierung keinen Sinn habe . „Hat
der Ausnahmezustand die Anarchie, den moralischen und mate¬
riellen Ruin Spaniens verhindert ? Die Antwort gibt folgende
Statistik :

In de» letzten 27 Tage» find zehn Kirchen in Brand gesteckt,
21 Menschen ermordet , 224 Menschen teilweise schwer verletzt,
74 Bombe» und 58 andere Explosivkörper gelegt, 15 General¬
streiks «ad 120 Teilstreiks erklärt worden ."

Weder das Lebensrecht des Bürgers , noch das Vereinsrecht ,
»och die Freiheit der Arbeit , noch die Unverletzlichkeit des Heims
werde von dieser Regierung auch nur im entferntesten gewähr¬
leistet . Für jeden neuen Fehler , den die Regierung mache , müsse
der Faschismus herhalten . Die Faschisten, die bei der letzten
Wahl nur einige tausend Stimmen erhalten hätten , würden bei
einer Neuwahl eine überwältigende Mehrheit bekommen, da das
Volk an der Gesetzlichkeit der Demokratie zu zweifeln beginne .

Eil Nobles ging dann auf die Ermordung Lalvo So¬
le los ein und wies zunächst die Vermutung zurück, daß es sich
m» einen politischen Racheakt für einen wenige Stunden vorher
erschossenen marxistischen Polizeioffizier handeln könne . Die Tat
hei vielmehr von langer Hand vorbereitet gewesen, und die Re¬
gierung treffe die schwerste kriminelle , moralische und politische
Verantwortung , weil sie von der Gefahr , die Sotelo drohte , keine
Notiz genommen habe , bis sich die Drohungen schließlich in der
Nacht zum Montag verwirklichten . Besonders die Tatsache, daß
die Hüter der öffentlichen Ordnung selbst die Tat begangen hät¬
ten , zeuge von dem dunklen Spiel , das in Kreisen der politischen
Führung des Landes getrieben worden sei.

Wörtlich schloß Eil Nobles , an die Regierungsmitglieder ge¬
wandt : „Ihr könnt Euch im Parlament ein Vertrauensvotum
erteile « lassen. Das befreit euch aber nicht von dem Blute Calvo
Sotelos , das an euch klebt und euer ganzes Regierungssystem
befleckt . Ein Abgrund trennt das Volk von der Farce des Par¬
laments . Der Tag wird kommen, da sich die von euch gepredigte
Gewalt gegen euch selbst wendet !"

Politischer Mord im Krankenhaus
Bukarest , 17. Juli . Mihai Stelescu , ein ehemaliger Führer

der Eisernen Garde , ist unter aufsehenerregenden Um¬
ständen ermordet worden . Zweifellos ist der Tat politischer Cha¬
rakter beizumessen. Stelescu hat seinerzeit eine führende Rolle
in der Eisernen Garde gespielt. Später trennte er sich von dem
Führer der Eisernen Garde , Codreanu , und versuchte eine eigene
Bewegung ins Leben zu rufen . Nennenswerten Erfolg erreichte
er nicht. Zwischen der Eisernen Garde , der Nachfolgepartei
„Alles für das Land " und der Gruppe Stelescu bestand erbitterte
Gegnerschaft. Stelescu wurde von der Eisernen Garde als Ver¬
räter angesehen. Eine Gruppe von etwa zehn jungen Leuten
drang in das Vukarester Krankenhaus ei» , in dem Stele ! cn -n
Behandlung war . Sie gelangten bis in sein Zimmer und be¬
gannen sofort mit dem Ruf : „Tod dem Verräter " aus Stelescu
zw schießen. Im ganzen wurden 20 Schüsse abgegeben. Stelescu
war auf der Stelle tot . Die Täter stellten sich selbst den Behör¬
den und wurden sofort in Haft genommen . Angeblich soll ber .üis
festgestellt sein, daß sie Mitglieder der Eisernen Garde sind . Es
ist anzunehmen , daß dieses Attentat nicht ohne Folgen für die
innerpolitische Lage bleiben dürfte .

Dar versuchte Attentat
Znm Anschlag ans König Eduard

Lmrdow , 17 . Juli . Nach einem Bericht soll der Täter von den
vorstehenden niedergeworfen worden sein , bevor er von
seiner Waffe habe Gebrauch machen können. Im Sturz sei der
Revolver aus seiner Hand auf die Straße gefallen , wo ihn ein
Polizist ausgenommen habe . Der ganze Zwischenfall sei in weni¬
ge» Sekunden vorüber gewesen. Während des Handgemenges
habe sich der König einige Augenblicke umgesehen. Die ihm
folgenden berittenen Gardesoldaten hatten in diesem Augenblick
begonnen , auszuschwärmen, als ob sie den König hätten decken
wollen . Doch habe hierfür keine Notwendigkeit bestanden . Der
Mann sei von der Polizei abgeführt worden , bevor sich die
« eisten Zuschauer darüber klar gewesen seien, was eigentlich ge¬
schehen wäre . Ein anderer Augenzeuge beobachtete, wie ein be¬
rittener Polizist vom Pferd sprang und sich auf den Täter stürzte,
der buchstäblich über die Köpfe der aus dem Bürgersteig stehenden
Menschenmenge hinweggehoben wurde .

Die in einem Teil der Auslandspresse verbreiteten Meldungen ,
roonach zwei oder drei Personen im Zusammenhang mit dem
Anschlag verhaftet sein sollen, entsprechen nicht den Tatsachen.

Aus allen Teilen Großbritanniens trafen Botschaften ein , in
denen die Freude über das Mißlingen des An¬
schlags auf König Eduard zum Ausdruck kommt. Auch aus
zahlreichen ausländischen Staaten wurden dem König Glück¬
wünsche übermittelt . In den Morgenblättern wird besonders auch
das Telegramm des Führers an König Eduard hervorgehoben .
Än der kanadischen Provinz Ontario sind für den kommenden
Sonntag Dankgottesdienste in sämtlichen Kirchen anberau 'mt
worden .

Die Berichte über den mißglückten Anschlag füllen die Spalten
der Morgenpress«. In allen Berichten wird die Kaltblütigkeit
hervorgehoben , mit der König Eduard trotz des Zwischenfalls
feine Truppeninspektion beendete . Die erste , die ihn zu der glück¬
lich Lberstandenen Gefahr beglückwünschte , war die Königin -
Mutter , die ihn nach der Rückkehr im Buckingham-Palast em¬
pfing . Am Nachmittag begab sich der König zum Eolfspiel nach
Eoombe -Htll . Der Verteidiger des Täters , ein Rechts¬

anwalt namens Kernstein , erklärte im Aufträge seines Klienten ,
daß er keinen Meuchelmord vorgehabt habe . Bei der Unter¬
suchung soll Pressemeldungen zufolge festgestellt worden sein , daß
die im Abzüge befindliche Revolverkammer nicht geladen gewesen
sei, während die übrigen geladen waren .

Wie .^vaiiy Expreß" meldet, ist der Täter Mc Mahon ein
Ire , der in Glasgow beheimatet ist . Sein eigentlicher Name
ist Jerome Bannigan . Er bezeichnet sich als Sozialreformer und
soll sich an dem Propagandafeldzug der Multimil -
lionärin van der El st gegen die Todesstrafe be¬
teiligt haben . Sein Bruder ist katholischer Priester in Dublin .

Sesterreichifcher Hermalschutz
begrüßt das Abkommen mit Deutschland

Wie», 17. Juli . Wie die Pressestelle des österreichischen Hei¬
matschutzes mitteilt , fand unter dem Vorsitz des Bundesführers
Starhemberg am IS. und 16. Juli in Wien eine Tagung
des Führerrats des österreichischen Heimatschutzes statt , lieber
die politische Lage Europas ebenso wie über die Probleme der
Innenpolitik Oesterreichs erstattete Bundesführer Starhem¬
berg ein eingehendes Referat , dem sich eine gründliche Erörte¬
rung aller politischen Fragen anschloß, wobei das kürzlich zwi¬
schen der österreichischen Regierung und der Regierung des Deut¬
schen Reiches abgeschlossene Uebereinkommen Gegenstand
einer ganz besonders eingehenden Aussprache war .

Als Ergebnis der Aussprache wird als einmütige und der Auf¬
fassung aller Anwesenden entsprechende Stellungnahme u . a . her¬
vorgehoben :

„Als erste und aktivistische Kampfbewegung gegen
den Bolschewismus auf österreichischem Boden
entstanden und zur vaterländischen Erneuerungsbewegung heran¬
gewachsen , begrüßt es der österreichische Heimatschutz , daß das
zwischen der österreichischen Regierung und der Regierung des
Deutschen Reiches abgeschlossene Uebereinkommen
einem vom österreichischen Heimatschutz stets bedauerten un¬
natürlichen und ungesunden Zustandes ein Ende bereitet . Ganz
besonders begrüßt der österreichische Heimaischutz , daß er dadurch
in die Lage versetzt wird , im Sinne seiner ursprünglichen Sen¬
dung wiederum alle Kräfte uneingeschränkt der Bekämpfung der
bolschewistischen Bestrebungen widmen zu können. Aus den be¬
kannten Ereignissen und Vorgängen in verschiedenen Ländern
Europas zeigt sich in erschreckender Klarheit das planmäßige
Vordringen des Bolschewismus und die eindeutige
Absicht , ganz Europa zu bolschewisieren . Der österreichische Her¬
matschutz ist von der ileberzeugung erfüllt , daß die energische Be¬
kämpfung dieser Weltgefahr ein Gebot der Stunde ist ."

Vsrberettende Konferenz in London ?
Paris , 17. Juli . In französischen zuständigen Kreisen hält man

es für wahrscheinlich, daß die vorbereitende Konferenz zwischen
den drei Mächten Frankreich , England und Belgien am 23. Juli
in London stattfinden wird . Sie wird voraussichtlich zwei Tage
dauern . Die Konferenz der fünf Mächte soll im Laufe des Mo¬
nats September stattfinden , auf alle Fülle noch vor der nächsten
Bölkerbundsversammlung .

tete er die Anwesenden von den wirtschaftlichen Beränderüngen ,
die auf Grund der Anordnung des Präsidenten der Reichspresse¬
kammer vom 24. Mai 1935 im deutschen Zeitungswesen vor sich
gegangen sind .

Im Anschluß an diese Ausführungen sprach der Pressechef der
Reichsregierung , Staatssekretär Funt , über die Presse¬
politik des nationalsozialistischen Staates . Seine Darlegungen
waren getragen von dem warmherzigen Interesse an einem er¬
folgreichen Neuaufbau des deutschen Pressewesens . In seinen
Worten vereinigte sich die Erfahrung des alten und bewährten
Journalisten mit dem ncheren Blick für die staatspolitischen Not¬
wendigkeiten der neuen Zeit .

Verstaatlichung der französischen Rüstungsindustrie
Erklärung des Kriegsministers

Paris , 17. Juli . Der Gesetzentwurf über die Nationalisierung
der französischen Rüstungsindustrie ist in seiner Gesamtheit von
der Kammer mit 484 gegen 85 Stimmen angenommen worden.

Der Berichterstatter hatte in der Kammer vorher lediglich noch
angekündigt , daß die Regierung auf der Annahme des Gesetzes
bestehe , da sie sich desselben in Genf bei der Völkerbundssitzung
im September bedienen wolle.

Kriegsminister Dalad ier verteidigte in längeren Ausfüh¬
rungen die Gcsetzesvorlage, indem er geltend machte , daß ihr
gleichzeitig moralische Interessen und solche der Landesverteidi¬
gung zugrunde liegen . Im Verlaufe seiner Ausführungen wies
Daladier daraus hin , daß das neue Gesetz ausländischen
Firmen untersagen werde , Kriegsmaterial in
Frankreich herzu st eilen . Das wäre das einzige Mittel ,
gewissen Mißbräuchen ein Ende zu machen. Ausländische Auf¬
träge ohne die ausdrückliche Genehmigung des französischen Staa¬
tes dürften nicht mehr zugelassen werden . Der Kriegsminister
trat weiter den Bedenken entgegen , daß durch das neue Gesetz
gewisse ausländische Aufträge der französischen Industrie verloren
gehen könnten . Die französische Staatsindustrie sei genügend aus¬
gebaut , um diese Aufträge auszuführen . Die Rüstungsprogramm -r
müßten für eine längere Periode vorbereitet und ausgearbeitet
werden.

Deilerd
Berlin , 17 . Juli Der Reich - minister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe Generaloberst Gering hat anläß¬
lich des Fliegertodes des Inspekteurs der Luftverteidigung Ge¬
neralmajor O r l i c z - D r e s z c r dem Gcneralinspekteur
der polnischen Armee General Ryds - Smigly seine aufrichtige
Teilnahme übermittelt . Ferner hat das Reichsluftsahrtministe -
rium dem polnischen Kriegsminister das Beileid der deutschen
Luftwaffe zum Ausdruck gebracht. An der Trauerfeier für Gene¬
ralmajor Orlicz -Dreszer am 20. Juli in Gdingen werden zwei
Offiziere der deutschen Luftwaffe teilnehmen .

der westeuropäischenZivilisation "
London , 17 . Juli . „Daily Telegraph " veröffentlicht an hervor¬

ragender Stelle die Zuschrift von Kapitärueutnant Warden
Lhilcott , der auf die wachsende Gefahr des Bolsche¬
wismus hinweist . England müsse sich sofort entscheiden , ob
es sich mit dem Bolschewismus einigen wolle, um eine Ein¬
kreisung Deutschlands zu erzielen , oder ob es entschlossen und
kompromißlos gegen den Bolschewismus , die „finstere Gefahr für
die westeuropäische Zivilisation "

, in die Schranken treten wolle.
Die von Regierungsvertretern angedeutete Politik einer gegen die
Mittelmächte gerichreten Anlehnung an Frankreich und Sowjek-
rußland würde sich als ebenso erniedrigend wie die Abrüstungs¬
und Sanktionspolitik erweisen. Sie würde außerdem noch viel
gefährlicher sein . Während die englische Regierung Frankreich
und seine Verbündeten umschmeichelt habe , habe sie Italien und
Deutschland mißtrauisch und herausfordernd behandelt . Der
durchschnittliche Engländer lehne eine Berührung mit dem Bol¬
schewismus in irgend einer Form oder in irgend einem Lande
ad . Jede Politik , die dieses gewaltige Uebel außer acht lasse ,
sei unheilvoll , während eine tatsächliche Verschmelzung mit bol¬
schewistischen Ländern nur als ein Selbstmordversuch bezeichnet
werden könne . Es sei unleugbar , daß in Deutschland und Jtaiien
diktatorische Regierungen geschaffen worden seien, weil der Bol¬
schewismus in diesen Ländern einen gefährlichen Umfang erreicht
hätte . Hitler und Mussolini müßten daher als Vor¬
kämpfer der westeuropäischen Zivilisation be¬
grüßt werden Wenn Hitler nicht gewesen wäre , dann würden
sich die Grenze« des Sowjetstaates heute am Rhein befinden .
Indem sich Frankreich mit Rußland und mit der Tschechoslowakei
verbündet habe , habe es in Europa in der Gestalt des Bolsche¬
wismus eine große Gefahr für sich selbst und für jedes andere
Land entfesselt. Wenn England gezwungen sein würde , sich mit
irgend einem Lande zu verbünden , dann müßten es zum minde¬
sten diejenige » sein , die den Bolschewismus bekämpfen, nämlich
Deutschland, Italien und Japan .

ArkilÄSMg des RMsvsMÄes
der Deutsche » Presse

Berlin , 17 . Juli . Am 16 . und 17. Juli fand im Haus der
Deutschen Presse eine Arbeitstagung des Reichsverbandes der
Deutschen Presse statt , an der die Leiter und Geschäftsführer
der Landesverbände und die Mitglieder des Beirates teilnah -
men.

Die Tagung wurde vom Leiter des Reichsverbandes der
Deutschen Presse , Hauptschristleiter Wilhelm Weiß , eröfsnet .
Er behandelte u . a . die Nachwuchsirage sür die deutsche Presse.
Er gab einen Ausbildungsplan bekannt , der die Grund¬
lagen für die Einstellung der Schriftleiter in Ausbildung und
ihre weitere Berufsschulung bildet . Er machte in diesem Zu¬
sammenhang die Mitteilung von der Einrichtung der Aufnahme -
ausschüsse bei den Landesverbünden , von denen künftig jeder
Berufsanwärter geprüft wird , bevor er leine endgültige Zulas¬
sung als Schriftleiter erhält . Besonderer Wert müsse bei der
Annahme der Volontäre künftig auf den Nachweis einer hin¬
reichenden Allgemeinbildung gelegt werden . Eine gründliche
Kenntnis der deutschen Geschichte sowie des politischen Kampfes
der nationalsozialistischen Bewegung , bilden die Voraussetzung
für jede Art beruflicher Betätigung eines deutschen Schriftlei¬
ters . Am Nachmittag sprach im Rahmen dieser Arbeitstagung
der Stabsleiter des Reichsleiters für dis Presse, Rechtsanwalt
Rienhart . Er erörterte den Begriff der Arbeitsgemeinschaft
aller an der Gestaltung der deutschen Presse mitwirkenden Men¬
schen . Er machte dabei im einzelnen Darlegungen über die or¬
ganisatorische Arbeit , die auf verlegerischem Gebiet seit der
Machtübernahme geleistet worden ist . Insbesondere unterrich¬

SüdasMamsche Olympia-Kampfer im Ehrenmal
Berlin , 17. Juli . Die Olympiamannschaft der Südafrikanischen

Union begab sich am Freitag nachmitiag zu einer Ehrung der
deutschen Gefallenen des Weltkrieges in das Ehrenmal Unter
den Linden . Die Mannschaft war begleitet vom südafrikanischen
Gesandten Prof . Dr . Eie , dem Kommandanten des Olympischen
Dorfes , Oberstieutnant Freiherr von und zu Gilsa und dem
Platzmajor . Der Führer der Mannschaft Jnglis , legte einen
mächtigen Kranz von Eichen und Chrysanthemen mit einer gro¬
ßen Schleife in den südafrikanischen Farben nieder . Nack kur¬
zen Minuten ehrfürchtigen Schweigens verließ die Mannschaft
wieder das Ehrenmai .

Die Landung des „LZ. HindenSnLg "
Franksurt a M ., 17 . Juli . Das Luftschiff „Hindenburg "

, das
am Freitag vormittag auf seiner Rückfahrt von Nordamerika
über seinem Heimathafen erschien , kreuzte wegen der Voden-
wärme bis gegen Abend über der Stadt Frankfurt und seiner
Umgebung, um dann um 18 .05 Uhr auf dem Flug - und Luft¬
schiffhafen Rhein - Main glait zu landen

Fast um dieselbe Zeit trafen auf dem Flugplatz 12 englische
Sportmaschinen ein . Die englischen Sportflieger kamen auf Ein¬
ladung der Stadt Frankfurt am Main . Sie wurden im Frank¬
furter Römer durch den Oberbürgermeister der Stadt herzlich
willkommen geheißen.

Am eine Dreierbesprechung
London , 17. Juli . Die auch in der Londoner Abendpresse wie-

dergegebenen Pariser Meldungen , wonach beschlossen worden
sei, an Stelle der Brüsseler Konferenz in der kommenden Woche
in London Besprechungen zwischen England , Frankreich und
Belgien abzuhalten , werden in maßgebenden Londoner Kreise»
als verfrüht bezeichnet . Immerhin wird nicht bestritten , daß die
Möglichkeit einer derartigen Dreierbesprechung nach wie vor
besteht. Es wird jedoch hervorgehoben , daß derartige Bespre¬
chungen lediglich eine Art Vorbereitung für umfassendere Ver¬
handlungen zwischen den fünf ursprünglichen Unterzeichnern des
Locarnovertrages darstellen sollten . Erneut wird betont , daß
eine allgemeine europäische Regelung das Hauptziel der briti¬
schen Politik sei und daß alle Bemüiiungen auf dieses Ziel ge¬
richtet sein müssen .

Die Auflösung der Feuerkreuzler
Paris , 17. Juli . Der Staatsrat hat sich mit der von der Feuer -

treuzlerbewegung gegen ihre Auflösung eingelegten Berufung
beschäftigt. Während die Auflösung der eigentlichen Verbände
der Feuerkreuzler selbst und der Jungfeuerkreuzler , die den Na¬
men Nationale Freiwillige trugen , als zu Recht bestehend be¬
stätigt wird , ist dem Antrag auf vorläufige Aussetzung der Auf¬
lösungsverordnung gegen die Sozial - und Fürsorgeabteilung
der Feuerkreuzler insofern stattgegeben worden , als die Durch¬
führung der Auflösung sonst 21000 Kinder ihres Aufenthalts
in einer Ferienkolonie berauben , eine Arbeitslosenvermitt¬
lungsstelle lahmlegen und eine ärztliche Hilfe an Bedürftige
zur Einstellung ihrer Arbeit zwingen würde .

Außenpolitische Erklärungen Tituleseus
Bukarest, 17 . Juli . In einer Unterredung , die der rumänische

Außenminister Titulescu einem Vertreter des „Universul " ge¬
währte , äußerte er sich über verschiedene außenpolitische Fragen .

Der rumänische Außenminister betonte zunächst , daß die
Sicherheit Rumäniens nicht ausschließlich aus dem Böl-
kerbundspakt beruhen könne . Sie stütze sich vielmehr neben die-



se« Pakt a« ch aus eine Reihe Vesonverer Dünvnisver -
träge , di« eine notwendige Ergänzung des Völkerbundspaktesbildeten. Zur Frage einer Völkerbundsreformäußerte sich Titu-lescu unter deutlicher Betonung seines bekannten ablehnendenStandpunktes, wobei er seinen unentwegten Glauben an die
Genfer Einrichtung hervorhob .

Titulescu wandte sich sodann den rumänisch -sowjetrussischen
Beziehungen zu. Die rumänische Politik gegenüber Sowjetrußland
sei , so führte er aus , von der Notwendigkeit geleitet , in gutem
Einvernehmen mit einem Nachbarlande zu leben , das 170 Millio¬nen Einwohner habe. Obwohl er keineswegs kommunistischenIdeen huldige, sei er doch der Auffassung , daß eine außen¬
politische Annäherung an die Sowjetunion , dis
ihrerseits mit den Verbündeten Rumäniens verbündet sei , das
beste Mittel darstelle , den bereits vorhandenen Bündnisverträgen
zu voller Wirksamkeit zu verhelfen. Der rumänische Außenmini¬
ster betonte weiter , daß er niemals einen Veistandsoertrag mit
Sowjetrußland abgeschlossen oder die Verpflichtung übernommen
habe , Sowjettruppen durch rumänisches Gebiet marschieren zu
lassen . Eine derartige Verpflichtung sei , so erklärte er, nichteinmal Gegenstand von Verhandlungen gewesen.

Aber auch mit DeutschIand und Italien wünsche Rumä¬
nien in Freundschaft zu leben. In erster Linie wende sich jedochdie rumänische Freundschaft den Staaten derKleinen und der
Balkan - Entente , Frankreich , Großbritannien und Polen "
z» . Titulescu unterstrich zum Schluß noch die besondere Herzlich¬keit der französisch-rumänischen Beziehungen, die nicht nur durch
die gemeinsamen Interessen und die Verwandtschaft der Rasse,
sondern auch durch die gemeinsamen Bemühungen zur Organi¬
sation des Friedens begründet seien.

Wir leben in einem Gewiiterjahr
Ein Vergleich mit dem Wetterablauf im vorigen Som¬mer zeigt eine erhebliche Zunahme der schweren Gewitter .Die Ursache dafür ist, daß in diesem Jahre die Gewitter¬

tendenz von der Großwetterlage aus gesehen stärker ausge¬prägt ist und die einzelnen Gewitterfronten in den von Ge¬wittern bevorzugten Gebieten eine Energiezunahme erfah¬ren , die mit den im Volksmunde bekannten sogenannten
„Wetterecken" zusammenhängt . Es ist in diesem Sommer
wieder so weit gekommen , daß man besonders aus demLande und in einzeln liegenden Eebirgsortschaften mit ei¬
ner gewissen Besorgnis jedem aufziehenden Gewitter entge¬
gensteht. Es drückt sich darin eine durchaus richtige Er¬
kenntnis aus . Während in manchen Jahren die Gewitter
harmlos bleiben und nur den notwendigen Regen bringen ,arten sie in anderen Sommern ohne äußerlich sichtbare Ur¬
sache in überraschende Katastrophen in Gestalt von Blitz¬
schlägen , Wolkenbrüchen, Hagelschlag oder Sturm aus . Diese
Schwergewitter sind jedoch keineswegs natürlich . Sie beru¬
hen auf der Wetterkonstellation des Jahres im Großen gese¬hen, die zum Beispiel in diesem Sommer ganz anders alsim vorigen Sommer ist und als ungünstiger bezeichnet wer¬
den muß . In einem Sommer wie dem jetzigen haben die
Gewitter die Neigung , in lokal oder regional bestimmtenGegenden, die als „ Wet 1 erecken " bekannt sind , sich ineinem katastrophalen Ausmaß zu erweitern .

Man kann in deutschen Landen herumhören wo manwill : jede Gegend, jede Ortschaft hat ihre „ Wetter¬ecke "
. Wenn aus ihrer Richtung der Wind weht oder einGewitter heraufsteigt , rechnet man mit einer längeren Re¬

genperiode, einem Wolkenbruch, und in den Gebirgen ver¬binden sich diese „Ecken" gewöhnlich mit plötzlichem Tau ,Föhn oder Lawinengang , in jedem Fall sind sie aber der
Inbegriff einer besonderen Gefahr . Naturgemäß sind dieseWetterecken in den gebirgigen Landesteilen am meistenbekannt . Während nämlich in der Ebene Wind und Wol¬
ken durch keine Höhenzüge am Abzug gehindert werden,bietet die Bodenformung in den Gebirgen den heranzie¬henden gewitterschweren Luftmassen mancherlei Hindernisse,Ablenkungen und Stauungen , die in den normalen Ablaufder physikalischen Vorgänge eingreifen , sie übersteigern und
auf diese Weise dann Unwetter besonderer Art erzeugen,die natürlich mit der Zeit zu einer berüchtigten Berühmtheitwerden . Man spricht davon , daß sich die Gewitter an dieseroder jener Stelle „fangen "

. Man versteht darunter , daßein heranziehendes Gewitter sich in einer nach drei Seiten
geschlossenen Talsohle „festläust" und „nicht mehr weiterkann"

. Dieser Fall trifft befonders bei Gewittern zu , die
verhältnismäßig niedrig ziehen, wovon auch im Gebirgedie Meinung herrührt , daß niedrige Gewitter besonders
verhängnisvoll werden, während hochziehende Gewitter die
Eebirgswände mühelos überbrücken können . Gewitter , die
sich fangen , dauern natürlich nicht nur erheblich länger undwirken auf diese Weise schon verhängnisvoller als ein glatt
durchziehendes Gewitter , sondern sehr häufig bilden sich in
solchen Talkesseln kreisende Luftbewegungen . Es fluten wei¬tere gewitterhafte Luftmassen nach, und durch diese Ener¬
giehäufung auf einem engen Raum entstehen regelrechte Ka¬
tastrophen , wie zum Beispiel die Unwetter iin Höllental im
Schwarzwald dieser Tage .

Noch häufiger und namentlich schwerer sind Gewitter , die
„Zusammenstößen "

. Auch hier spielen die regionalen Ver¬
hältnisse die Hauptrolle und namentlich sind es wieder die
gebirgigen Gegenden, die unter dieser Art von Eewitter -
katastrophen am meisten zu leiden haben . Derartige „Ge¬wittertäler "

, die in gebirgiger Gegend liegen , gibt es eine
ganze Reihe , insbesondere in den süd-südwest - und westdeut¬schen Gebirgen , aber auch das Fichtelgebirge, der Harz undnamentlich das Riesen- und Erzgebirge sind reich an derar¬tigen Eewitterecken. Eine ähnliche Bedeutung haben die so¬genannten „Gewitterherde " und „Gewitterkessel" , die es invielen anderen Landesteilen gibt . Allerdings hat auch dieEbene gewisse Eigenarten , die für den Ablauf des Ge¬witters bedeutsam werden können Diese Eigenarten gehenim allgemeinen von der Bodenart aus , über die das Ge¬witter zieht, und man sagt nicht zu Unrecht, daß mancheLandstrecken Gewitter buchstäblich „anziehen"

, andere vonihnen gemieden werden . Eine Besonderheit muß allerdingsbei diesen Gewittern in der Ebene noch berücksichtigt wer¬den, und zwar die, daß nur die leichteren und mittelschwerenGewitter sich an die geologisch bedingten Bahnen halten ,dagegen Schwergewitter , insbesondere solche , die sehr schnellwandern und eine große Treibkraft besitzen, diese Hinder¬nisse überwinden und sich nicht aus der Bahn drängen las-

Ei« Abmachenr
Der alte Wrangel beobachtete einst bei einem seiner jüngereOffiziere, daß dieser unvorschriftsmätzige Sporen trug- Er polterte ärgerlich los und brummte dem jungen Leutnant 24 Stunden Arrest aus.
»Aber Exzellenz tragen doch selbst genau die gleichen Sporen'

der Leutnant schlagfertig .
„Schon richtig , mein Sohn "

, schmunzelte Wrangel, . « r, o.Wurste za jleich die 24 Stunden von nur mit »Hitzeni*

Lokales
Wildbad, den 18 . IM 1936 .

„Meuburg"
macht Besuch

Zur großen Freud « Mer WlidbaÄer und Kurgäste er,-
ischiem am Freitag mittag ,gegen - 3 .30 Uhr das Luftschiff„HmdeNburg" " aus östlicher Richtung kommend , über un¬serer -Stadt . Das stalze Schiff , das sich im silbernen Glanzfeines Gewandes von dem strahlend' blauen , wolkenlosenHimmel -abhob, glitt -in mäßiger Höhe — die -Schätzungenbewogen sich zwischen 500 -und 700 Meier — fast geräusch¬los dähi-n . -Deutlich erkennbar -waren die am Rumpf desLuftschiffes angebrachten 5 ineM-anderggschlungenen Olym-
lpia -Ringe . Das Luftschiff entschwand- dann den Blicken in
westlicher Rich tung,

T.X „Hi-ndenbu-rg war -um. 11 .45 Uhr über dem Fkuig-und Luftfchiffhafeni Rhein -Main -in Frankfurt/M . eingetrof¬fen, -halte dort Post abgewonfen und sich dann anscheinend-auf eine Fahrt -über die Wddentlschem Gaue begeben, umdann abends -gegen 17 Uhr in Frankfurt zu landen .
»

Äie Miustadt Heilbmu Mt ihre MeustM WiNad
Mancherlei Beziehungen und Verbindungen zwischen denbeiden Plätzen bestehen schon .. Nun übernimmt Wildbad dieP -aten>fch-a-fl -für die Wei-nfta-d-t Heilbronn ! Damit wird einneuer Beibi -Nd-ungsifaden aug -eifponnen , der sich bestimmt Ms

fest und dauerhaft erweisen wird . Die Hoilbronner im all¬
gemeinen und -die Weingartner -im besonderen -freuen sichdarüber , daß die Wi-Wb-ader nun eifrig -und -fleißig mithel¬fen werden , die Erzeugnisse -unf-erers Weinberge ihrer na¬turgemäßen Bestimmung entg-egenzu-Mhren . lieber denHeUbronner Wein -und f-s-ins Güte viel zu sagen -wird nicht ,nötig fein . Der Hoilbronner Trollinger und- der He-ilbvon -n-er Riesling sind ja -auch bei Den WiÄbadern -keine unbe¬kannten Größen . -Bei den festlichen Veranftlatungen inHei-llbronn , T-urNftftz Liederfeft, Fe-uerwehyftft uf-w . warendie Wildlbad -er immer -zahlreich -verire -ten und -haben -sich dieHeilbrunner -Weine tüchtig -schmecken lassen . Besorgnis , durchdie Steigerung des Genusses -unseres -edlen Rebensafteskönnte bald Mangel ei-nire -ten, braucht niemand zu -haben.Der , Ertrag der -Hoilbronner Weinbeege, die 517 lra um¬fassen , -war im letzten Jahre 18 500 lll oder 1 850 000 1 —wie viel Viertel « -kann sich jeder -selbst -ausrechnen ! Und da¬von l-agert noch viel -in den großen Kellern unserer Wein -

gärl -nergenofsensschaft . Auch -unsere Heilbrunner Weingärt -ner wollen, -der Wein falle ein WoÄsgeträn-k -werden , dasnicht im Mißbrauch , -sondern mit Verstand zu genießen fs-i.Unsere -Weingartner - logen ihre -befondere Ehre -darein , ausnur -guten -Sorten einen wohlgepflegten Wein den GästenvorzNsetzen . Sie lad -e-n die WÄÄ-ader ein , -sich das , -was anun-seyen weitausgedÄhnlen RebeNhäng-en d-ie heiße Sonne
-des Unterlandes heranroifen ließ, recht ausgiebig munden
zu -lassen . Das „Fest der deutschen Traube -und des We-ines " ,das wir im -September -begehen, -wird -jedem Gelegenheit,-geben, Di-e He -i-lbro-nner Weine -nach Güte und -Preislageeingehend zu studieren . Auch -schon zu Vorstudien -ist -immer

Gelegenheit gegeben , besonders Mer dann , wenn an -einem
Samstag anfangs -September der „Hei-lbr-anner Herbst" ge¬stiert . -wird , zu dem alle Wildbade-r jetzt schon herzlich em-
-geladen find . Die WAdbäder dürfen versichert sein , daß auchdi-s Hei-lbr-onner wie -bisher -schon .so auch -künftig -immer
-gerne -nach Wildb-ad kommen -und sich

's bei der dortigen
Gastlichkeit wohl fein -lassen werden.

Oberbürgermeister -G ü -l big .
*

Landeskürlheater Wildbad . So schön war es schon lange-nicht mehr gewesen — dieses -Lob hörte man -am Schluß!d-er -Aufführung unser,es „Bunten Abends " "
, -der morgen-Sonntag wiederholt wird . In diesen 135 Minuten Kabarett

gehl -alles „Schlag auf Schlag" -und- jede Nummer -löst Be¬
geisterung aus . Sketsch , Parodien , Moritaten , Akrobatik,Tänze , -Vorträge -lösen einander in -bunter Folge -ab . Kom¬men -Sie -und sehen Sie -sich diefeni lebenden Bilderbogen
-an . Die Gef-amlleitung hat -Jof -ef -Stauder . Mit-wir,lende find-das gesamte Personal . Beginn 8V4 Uhr . — Kennen Sie-schon -die -fabelhafte Künstlerin -von -ganz großem Format '

— Gina Grandpre ? Sie sollten Sie -unbedingt in dem-spannenden -und unterhaltenden -Gefellschaftisstück „Rätsel
-um Beate " ansehen , das am -Montag -abend zur Aufführung-kömmt. — Dienstag abend ge-langt eines -unserer größten-Echolgftücke zur Aufführung — die Komödie-, -in der Sievon Anfang bis -Schluß Lachen -werden — „Krach im Hin¬terhaus " von -Maximilian Böttcher. — Mittwoch -übend die
reizende Roccocoo -Operette „Leichte Kavallerie " von Franzvon -Suppe .

Tödlicher Unfall . Gsterin abend ereignete -sich im benach¬barten C a -lmb al -ch sein bedauernswertes stUnglück . Der72>jäh-r !ge Fabrik -arbe-iber Zoller stüyzte , -anscheinend vor
Ueberrnüdung einMchl -asen-, vom -schwer beladenen He-u -
wagen . Das Vorderrad des Wagens fuhr ihm über den-Nacken , Das iH-inibe-rrad über die Sliin , so daß der Tod soforteintrat . Der Familie d-es allgemein -beliebten -und -geachtetenZoller -wendet -sich -allgomei-ne Teilnahme zu .

Stuttgart , 17. Juli . (Tragik . ) 2m Stadtgarten wurdedieser Tage ein Gärtner von einem während des starkenSturmes abstürzenden Ast getroffen und schwer verletzt. Erist nun im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Par¬tei und SA . beklagen in dein Verstorbenen — es handeltsich um den SA .-Truppführer Werner Drautz — einenKämpfer und treuen Kameraden , der sich um die Orts¬gruppe Eablenberg und um seinen Sturm große Verdiensteerworben bat .
Stuttgart , 17. Juli . (JungeFranzoseninStutt -gart .) Durch Vermittlung des „Deutsch -FranzösischenSchüleraustausches " Stuttgart , der im Auftrag des Deut¬schen Akademischen Austauschdienstes für das ganze Reichs¬gebiet den deutschen Schülereinzclaustausch mit Frankreich ,Belgien und der französischen Schweiz bearbeitet , verbrin¬gen dieses Jahr wieder 42 franzöj / ? und Schweizer Aus¬tauschschüler ihre Eommerferien in Stuttgart . Außerdemwird am 17. Juli sine größere französische Schülergruppeaus Paris unter Führung von Prof . Delbes hier eintref -fen, um einen siebenwöchigen Aufenthalt in Stuttgart zunehmen . Alle Schüler dieser Gruppe werden als zahlendeGäste in Degerlocher Familien untergebracht .Ost landfahrt der Schwäbischen HI . Die be¬reits angekündigte Großfahrt von 1000 Schwäbischen Hit¬lerjungen und Pimpfen nach Ostpreußen und Danzig , dieaus verkehrstechnischen Gründen auf 11 . bis 25„ Äpguft

verschoben werden mutzte , führt in das Gebiet der Masure«und an die Memelgrenzs . In Heim- und Dorfgemeinschafts¬abenden werden die Fahrtgruppen mit der Erenzland -Hit-lerjugend wirkliche Kameradschaft erleben . Wie bei denFreizeitlagern , wird selbstverständlich bei der Ostlandfahrtauf gesundheitliche Betreuung der Teilnehmer besondererWert gelegt werden.
Frau Eustloff . Frau Eustloff , die Witwe des ermor¬deten Landesgruppenleiters der NSDAP , in der Schweiz ,Wilhelm Eustloff , besuchte dieser Tage zusammen mit ihrerMutter das Deutsche Ausland -Institut . Der Leiter desDAJ ., Dr . Csaki , begrüßte sie auch im Namen des Vor¬sitzenden , Oberbürgermeister Dr . Strölin , und wies daraufhin , daß das Andenken an Wilhelm Eustloff in der Stadt

Stuttgart in hohen Ehren gehalten werde. Frau Eustloffbefand sich auf der Reise von der Schweiz nach Schwerin,wo sie die Leitung eines Heims für auslandüeutsche Kinder
übernehmen wird .

Die NSV . an der Arbeit . Nach Pommern , und
zwar in die Kreise : Rügen , Kolberg und Stargard -Satzig
reisen am nächsten Dienstag , 21 Juli , 368 Kinder unseresGaues für etwa sechs Wochen . Von Stuttgart -Stadt sind es
206 Kinder , von Stuttgart -Amt-Böblingen 62 , von Kreis
Waiblingen 65 und von Kreis Backnang 35 Kinder .

Versuche mit neuen Ballonen . Von Professor
Regener vom Physikalischen Institut der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart werden in diesen Tagen wieder Aufstiegemit neuen Ballonen verschiedener Größe aus cellonphan -
artigem Material gemacht . Es handelt sich bei diesen Ver¬
suchen um Ausprobung der besten Form des Ballons , der
günstigsten Füllung mit Wasserstoff u. ä . An den Ballonen
hängt an langen weißen Bändern meist nur eine Bremseund ein Höhenschreiber . Der heute aufgestiegene Ballon ,der in der Hellen Sonne wie ein Spiegel glänzte , bot ein
eigenartiges Bild .

FuchsmordetbOHühner . Inder Nacht auf Don¬
nerstag ist ein Fuchs in den Hllhnerstall der MilchkuranstaltHaidle in Hedelfingen eingedrungen und hat dort etwa 5V
Hühner abgewürgt . Der Schaden ist beträchtlich , weil es
sich um junge Zuchthühner handelt .

Aus dem Lande
Gerlingen » OA . Leonberg, 17 . Juli . (VorzeitigesAbspringen .) Am Dienstag sprang beim BahnhofFeuerbach die 20 Jahre alte Tochter des seit zehn Jahrengelähmten Karl Höschele von hier von einem fahrenden

Straßenbahnwagen ab . Das Mädchen kam dabei zu Fallund wurde vom Anhänger überfahren . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde die Verunglückte ins Krankenhaus ver¬bracht. Dort ist sie ihren schweren Verletzungen erlegen.

Marbach a . N.» 17 Juli . (Amerikaner - Besuch .)Am Mittwoch vormittag kam ein Eruvpe von etwa 35 Pro -
iessoren und Lehrern an amerikanischen Colleges u . HighSchools in unsere Stadt und besichtigte das Schiller -Natio¬
nalmuseum und das Schillerhäuschen.

Waiblingen » 17 . Juli . (Ein alter Handwerks¬meister .) Ein um das öffentliche Leben der Stadt ver¬dienter und in allen Bevölkerungskreisen hochgeachteterMann beging am Freitag seinen 85 . Geburtstag . Gottlob
Pfänder , Ehrenobermeister der Schuhmacherinnung war u.a . Mitbegründer des Waiblinger Kriegervercins und ge¬hört heute als ältestes Mitglied der KriegerkameradjchaftWaiblingen im Reichskriegerbund „Kyffhäuser" an .

Winnenden , 17. Juli . (Zusammenstoß — EinT 0-t e r . ) Am Donnerstag fuhr der Automechaniker Pflelderervon Hertmannsweiler mit Motorrad und Beiwagen nachWinnenden . Bei den ersten Häusern der Stadt überholte erein Pferdefuhrwerk , als gleichzeitig ein Motorrad ihm ent-
gegenkam, wodurch sich ein Zusammenstoß ereignete , beidem Pfleiderer vom Rad geworfen wurde und einen schwe¬ren Schädelbrvch erlitt . Der Verunglückte wurde rn das
Krankenhaus Waiblingen überführt und ist inzwischen sei¬nen Verletzungen erlegen.

Tübingen , 17. Juli . (Hochschullehrer entpflich -t e t .) Wegen Erreichung der Altersgrenze ist Professor Dr .rer . nat . Karl Kommerell , Ordinarius für Mathematik ander Universität Tübingen , von seinen amtlichen Verpflich¬tungen entbunden worden.
Erafenberg , OA. Nürtingen , 17. Juli . (Verkehrs¬unfall .) Am Donnerstag ereignete sich hier ein folgen¬schwerer Verkehrsunfall . Ein von Metzingen kommender

Motorradfahrer stieß in der Kurve auf ein entgegenkom¬mendes Stuttgarter Lieferauto . Der Motorradfahrer erlittneben gefährlichen Verletzungen eine Gehirnerschütterung .Sein Bruder wurde ebenfalls schwer verletzt.
Pommertsweiler , OA . Aalen , 17. Juli . (Erbhof ein¬

geäschert .) Am Freitag früh wurde der Erbhof des Eu¬gen Farian ein Raub der Flammen . Das Feuer brach mor¬gens aus und breitete sich trotz des raschen Eingreifens der
Feuerwehren von Pommertsweiler und Adelmannsfeldenüber sämtliche Gebäulichkeiten aus . Dem Großfeuer fielenWohnhaus , Stall und Scheuer zum Opfer ; sie sind voll¬
ständig niedergebrannt . Das Feuer griff so rasch um sich,daß die Bewohner nur das nackte Leben retten tonnten .

Muttensweiler , 17. Juli . (Den Verletzungen er¬legen .) Am Mittwoch verschied im Krankenhaus in Vibe-
rach der bei Jnstandsetzungsarbeiten in Muttensweiler ver¬
unglückte Gustav Engel von Jngoldingen . Der Verstorbenestand im Alter von 17 Jahren .

Ellwangen , 17. Juli . (Meineid .) Vor dem Schwur¬gericht Ellwangen hatte sich der 24 Jahre alte ledige JosefRauwolf von Wasseralfingen wegen Meineids in einem
Unterhaltsprozeß zu verantworten . Der in vollem Umfanggeständige Angeklagte wurde zu einem Jahr und fünf Mo¬naten Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteiltund für dauernd unfähig erklärt , einen Zeugeneid oder
Sachverständigeneid zu leisten.

Laupheim , 17. Juli . (21 D i e b st ä h l e aufgeklärt .)In letzter Zeit wurde die Bevölkerung von Achstetten und
Umgebung durch wiederholte Diebstähle in Unruhe versetzt .Die Diebe hatten es hauptsächlich aus Geld abgesehen. Auchin Laupheim waren die gleichen Täter am Werk, wobei
ihnen eine wertvolle Uhr in die Hände fiel , die aber wie¬der beigebracht werden konnte. Den Bemühungen der Be¬amten des Landjägerstationslommandos Laupheim ist es
jetzt gelungen , die Täter in der Person des 17jährigen Ste¬
phan Liebhardt und des gleichaltrigen Joses Lcmber, beide
von Achstetten , zu ermitteln und dingfest zu machen .

Vom Bodensee, 17 . Juli ( Motorschiff „ All¬gäu "
. ) Am Mittwoch wurde in Lindau dos Doppelschrau-ben-Dieselmotorschisf „Allgäu " der Deutschen Reichsbahnnach einem umfangreichen Umbau wieder in Dienst gestellt.Der Umbau bezweckte nich: etwa eine Verbesserung der an

sich vorzüglichen Fahreigenschaften des 1920 erbauten Schif¬fes. sondern in erster Linie eine Bermel - -ung der freien und
gedeckten Plätze von etwa 1200 aus 1500.



Kleine Nachrichten ans aller Wett
Erster deutscher Heilpflanzen-Kongretz . Die Reichsge¬

mein chaft für Heilpflanzenkunds und Herlpflanzenbeschaf-
fung veranstaltet vom 1 . bis 5 . September in München den
ersten deutschen Heilpflanzen-Kongreß . Gleichzeitig wird der
Internationale Verband zur Förderung der Heilpflanzen-
aewinnung eine Hauptausschuß-Sitzung abhalten .

Verbot politischer Uniformen in England ? Die Mormng -
Post meldet, daß die Regierung infolge der zunehmenden
Judengegnerschaft, der englischen Faschisten gesetzgeberische
Maßnahmen für ein Verbot politischer Uniformen erwäge .

Aushebung des Belagerungszustandes in Tokio . Durch
kaiserlichen Befehl wurde der Belagerungszustand aufge¬
hoben. Für die Sicherheit und Ordnung in der Hauptstadt
ist ganz die ordentliche Polizei und die Gendarmerie ver-
antwortlitk

Bismarcks Leibgendarm . Aus Berlin wird gemeldet : Der
1844 im Dorf Alttramm bei Kolberg geborene Gendarme¬
riewachtmeister August Wilhelm , seinerzeit der „Lerbgen-
darm " des Fürsten Bismarck in Friedrichsruh , feierte mit
seiner Gattin das Fest der diamantenen Hochzeit. Der 92-
jährige Gendarm ist der letzte Ueberlebende aus der nähe¬
ren Umgebung des alten Reichskanzlers, an den er sich sehr
sut erinnern kann.

Guter Fang der Berliner Polizei . Dem Wohnungsein¬
bruchdezernat der Berliner Kriminalpolizei ist dieser Tage
ein neuer großer Schlag gegen die Berliner Unterwelt ge¬
glückt. Nach langwierigen Ermittlungen konnte jetzt eine
achtköpfige gemeingefährliche Einbrecher- und Hehlerbande
unschädlich gemacht werden , die schon -eit Monaten planmä¬
ßig in allen Sladtterlen Wohnungseinbrüche verübte , um
dann die umfangreiche Beute durch Hehler z« Geld zu ma¬
chen .

Aus dem GerichLssaal
Zuchthaus für den Franziskanerbruder Viktorian

Kob .enz, 17 . Juli . Der Franziskanerbruder Viktorian, der
heute in der Reihe der Sittlichkeitsprozesse gegen die Franzis¬
kanerbrüder vor den Richtern stand , versuchte in der Hauptver¬
handlung, seine früher gemachten Geständnisse zu widerrufen
und gab nur einen kleinen Teil ieiner Verfehlungen zu.

Der Angeklagte stammt aus einer kinderreichen Familie und
wurde 1902 in Köln geboren Nach dem Besuch der Volksschule
arbeitete er in verschiedenen Betrieben und wurde im 17 . Le¬
bensjahr von einer schweren Krankheit befallen . Im Kranken¬
haus überredeten ihn die Schwestern , in ein Kloster einzutreten,
und mit 19 Jahren landete der Angeklagte als Postulant bei

den Franziskanern in Waldbreitbach, wo er den Namen Bruder
Viktorian erhielt . Im Jahre 1928 lernte er dann den Bruder
Emmeran kennen , der mit ihm unzüchtige Beziehungen an¬
knüpfte . Dann geriet der Angeklagte unter den Einfluß des
Bruders Linus . Der Angeklagte hat sich jedoch nicht nur mit
Ordensbrüdern abgegeben, sondern er vergaß sich so weit , daß er
jugendliche Zöglinge verführte und sie mißbrauchte . Bruder
Viktorian erklärte im Laufe der Verhandlung, daß er immer
stärker den Wunsch gehabt habe , aus dem Kloster herauszukom¬
men . Schon 1929 hat er dem Franziskaneroberen Alfons Mittei¬
lung gemacht, daß er ohne Frau nicht leben könne und aus dem
Kloster heraus wolle . Damals habe der Obere gesagt, dies sei
kein Grund , aus dem Kloster zu gehen . Ein Änstaltszögling
schilderte die Vorfälle , in denen der Angeklagte sich mit ihm
vergangen hat . Zum Schluß erklärte der Zögling : Ich muß dem
Gericht noch etwas sagen : Im Wartezimmer haben vorhin die
Brüder Linus und Ladislaus mir gedroht , ich solle nur nicht
gegen Bruder Viktorian aussagen. Hierauf wird eine strengere
Ueberwachung sämtlicher in Hast befindlicher Zeugen im Warte¬
zimmer angeordnet. Das Gericht verurteilte den Angeklagte»
wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht und wegen Ver¬
brechens gegen Paragraph 174 , 1 zu zwei Jahren sechs Monate»
Zuchthaus.
Herausqeber und Berlag : BuchdruLerei und Zeitungsverlafl Wilddader Tayblciki

HWildbaüer Badblatt , Wildbad im Schwarzrvalo (Inh . Tl) . Gact) DA. 6 . 36 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig .

V. 0.
( Volksbun6 kür c! ss Osutselitum im Huslsric ! )

vsr öunclssrsclnsr klss V . v . tlsrting
«prickt ans eigenem krleben im Lehrst über:

Jas JeuWum m Nmelgebiet
an folgenden Orten:
8amstag , cien 18. 7 . 36, abends 20 . 15 Obr in Calmbacb

irn Oaslbaus xuin „Ilirseb " ;
8onntag , cien 19. 7 . 36 , abends 20 . 15 Obr in 8cbömberg

irn kastbaus xum „Oöwen" ;
Montag, cien 20 . 7 . 36 , abends 20 . 15 Obr in Wildbad

in der „Versorgungskuranstalt " .
Mitglieder unci kreunde des volksdeutscken Oedan-

Kens 8ind kierxu berxlicb eingeladen .
Vexirksleitung de8 VOiV. :

Or 8 c k n i x e r .

Auf Herbst wird ein in gutem Zustand befindliches

mit fließend Wasser , Zentralheizung , wenn möglich
mit Garten , nicht soweit von den Bädern , für eine
Diätpension auf längere Zeit

HZ PSOkHlSN SSkUOkZI ,

Angebote mit Preisangabe unter Nr . 160 an die
Tagblattgeschäftsstelle bitte abzugeben .

R ImmereiMMsü
V e . v . 1884

2um K re i s t u rn fest in Os ! w
verbunden mit OOjabrigem Vereinsjubiläum des
Turnvereins Lalw , werden die Mitglieder des
Turnvereins Wildbad ?ur Teilnabms eingeladen.
TVutoverkekr : Lonntag mittag 12 Dbr ab

Wildbad öaknkok.
TVnmelllunAen sofort beim Vereinskassier

Wilkelm 6ott (Kaden ).
^ bkskrt den Wettkämpfer und TVIters -
turner Zamstag mittag I Obr , Labnkok (^ uto).
A.trkaki 't der übrigen 'Turner Sonntag krüb

4 .45 tlbr , Labnkok (ebenfalls iVuto) .
lim rege Teilnabme seitens der Mitglieder und

Lbrenmitglieder wird gebeten.
ver Vorstsnd .

Evangelischer Gottesdienst.
6. Sonntag nach dem Dreieinigkeilsfest, den IS . Juli 1936

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) , Stadtvdar Schm-üd
9Vs Uhr Predigt (Text : Ephef . 2 , 4—10 ; Lied 50 ) , Stadt¬

pfarrer , Dauder .
IOV4 Uhr Kindergo ttesdienft .

Die Abeadbibslftanide fällt aus >mit Rücksicht auf das
Oratorium m der Neuen Trinkhalle .
Dienstag , den 21 . Juli 1S36

8V« Uhr Abeübb '
Überstunde mit Aussprache im Ehr . Hüspiz

Mittwoch , den 22. Juli 1936
8V2 Uhr MädchendilbEreis 1 inc Gvmeindefaal

2 in der Kleinkiniderschule
Donnerstag , den 23 . Juli 1936

4 Uhr nachmittags Bibelftunde im Kalharinenftift
6V2 Uhr Männliche Jugend

Zu den Bibeüstunden im Ehnistl . Hofpiz und im Kathari -
nenftift sind Kurgäste und Gemeindeigiieder herzlich einge -
taden .-

Katholischer Gottesdienst.
7. Sonntag nach Pfingsten ( 19. Juli)

7 und! 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr Predigt und Hochamt ,
IOV2 Uhr Spätmesse , Abends 5 'Vi Uhr rel . Vortrag und
Andacht.

Werktags: 7 Uhr hl . Messe , Mittwoch abend 8V4 Uhr. Rosen¬
kranz.

Beichte: Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion: Vor >und mährend ider hl . Messe und des
Amtes.

^ ufTuI !
2ur iVukkükrung des Volksorstoriums von do -
sepb Haas am 8onnlag , den 19. Juli in der

bleuen Trinkkalle xu Wildbad .
Oer kuf des kübrvrs nack 8etbstbesinnung

aut die Wei le deulseber Kultur Kal in unserem
innerlieb gesund gebliebenen Volk freudigen 8
Widerball und begeisterte Mitarbeit gefunden . 8
OeberaU wird allen Volksgenossen okne On- 8
lersebied der 8lande Oelegeiibeit gegeben , an A
den Werken deutseber Kunst sieb xu erfreuen . E
-Vut dem Ovbiete der Musik bat unser Lexirk «
in ietxter Tieit mebrt 'acb au wertvollen Oar -
bietuugen teUkaben dürfen , die uns von auüen
ber vermittelt wurden , kunmebr will am8onn -
iag , den, 19 . Juli ein Verein unserer engeren
bleimat ein Beispiel dalm geben, dab aueb die
Vereine den verpflicblenden Uuk der neuen
Xeil vernommen baben und gewillt sind , über
alle engen Vereinsinleressen binaus sieb mit
der Tat an vvabrer Volkstmnsarbeit xu beleiii -
geu , obne dabei den gesunden klick für die
vorhandenen Kräfte und Moglicbkeilen xu ver¬
lieren.

Oie .Mittübrimg eines Volksoratoriums dureb
den keuenbürgei Oesangverein ist datier mebr
als eine Vereinsangelegenbeit ; sie will ricb -
tunggebend und wegweisend sein . 8ie ist ein
wokldurcbdacbter Versuek xur dteudelebung
und kntxbarmaebung des Vereinslebens kür die
Volkstumsardeit ; der Versuek ist wert , dall er
gelingt .

Wir iVlle, die wir unserem Volkstum inner -
lieb verpklicklel sind , freuen uns über den mu¬
tigen knlscblub des Vereins und wollen ibn
bei seinem Vorbaben unlerstülxen : nicbt um
cies Vereins willen , sondern , um mit diesem
keispiel der Volkslumsarbeil unseres Ileimal -
bexirks neuen Auftrieb auf neuen Wegen und
in neuer kicblung xu geben .

VIlc Parteigenossen und Volksgenossen for¬
dern wir auk, sieb einxukinden , sie versebakken
sieb damit ein starkes musikalisebes krlebnis
und Kelten uns bei unserer V olkstumsarkeit !

Kelle 3ckützke 6öpp ! e
Kreistculturwart kreispropaZanckaleiier kreisleiter

U / k König-

I( lsv
^
sps uncl I^ iügs !

Sckisclmsvsn §: 5öbne

Sluitgsrk , kecksrstr . 16 .

i.wtmiZ : Intendant kicbarck krauss

Zamstag , l8 . dub
Der Illnüettsr Im
We8teilts8«ller>
Lcbwank in 3 Vlcten

Zonntag, l9 . duli
» Wler Lbentl
13S IVIinutsn Xsbsrsti

Montag , 20 . .luli
Nttel um Veste
I.ustspiel in 3 cdcten

Dienstag, 2I . duli
krseli im viuterliM

Xomöckie in 3 Eliten
Mittwocb , 22 . duli

l-eivlite vsvsllerle
Operette in 3 Eliten

Donnerstag, 23 . duli
I » « iäd 8d >
komöckis in 4 Dicken

kreitag, 24 . duli
villle «uv 4 k. 8.
bustspiel in 3 Eliten

Beginn jeweils 8 . l5 Dbr
Voiverkauk SiioLIlsMg . Vlerno «

Gebr . TrekLaer
Loblossbsrg I

2-M -ZiNMl
mit Küchenbenützung, mögl .
Balkon , vom 16 . 8 bis 12 . 9.

gesucht .
Preisangeb . an A . Parthey ,
Dresden - A . , Tischerstraße 7 .

IsllblatlüevvIläktvsIeUe.

8 Vssiektigung 66T

! 8 ZefiLttlfsriZjsr
ist immsl - von Voi - toill

l Wenn Sie das , was Sie sucksn ,
! im Zobaufsnstsr nicbt susgs -
! stellt ssbsn , so tragen Sie bitte
> unverbincllick naob 6s -

j wünsobtem im

s Lpsrialbausfür
8 vsmsn unci UincisrkIditUmg

Loks IVIetrgsr- uncl Vlumenstr .

Teppickbeius öurAbarll
Pfok -Tllleim ^ veimIiriASli ' . 13

Grosses bsAer in

A Teppicben — Käufer — Vorlagen —
N Oiwsndecken — Tiscbdecken — ststlet-
> deckcben — Zofakissen — 6srdinen
» Oekorationsstoffen — Ztores — 8pann -
» Stoffe — kaclernatten
I xu cien billigsten Preisen . kiekeruriA franko ksus .

8s«i1!ick8 vnickskbeitell
Ukfkkt M «j mkl

'
8Ukrt üik Vsobistt - llriikkslftti

633 moderne K3ukk3U8

für 3Üe 6e ^ 3Tf83rtike1

I^ 3TKtp ! 3tz
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